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Huand errichtet. Dieſe Biographie tſt aber nicht bloß desha wertvoll, weil
ſie aus der kundigen eder deſſen ſtammt, der Jahrzehnte hindurch ſich des
vertrauteſten Umganges mit dem unvergeſslichen Hiſtoriker rühmen onnte,
ſondern auch eil ſie, gleichſam den Typus des Dramas annehmend, die
Zerſönlichkeit des einzigen annes elber unmittelbar oder durch die glaub  25
würdigſten Zeugen prechen 41 Dieſe Weiſe der Darſtellung haucht dem
an ſich gon trefflichen Bilde des Verewigten Friſche, Wärme und Leben
ein, verleiht ihm den Charakter der inneren ahrhei und äußeren Schön⸗
heit und iſt VN außerordentlichem Grade geeignet, den Leſer mit Bewunderung
für den liebenswürdigen Menſchen, den demüthigen ThBriſten, den heilig
mäßigen rieſter, den tüchtigen Lehrer, den unvergleichlichen Gelehrten und
unermüdlichen Forſcher, den warmen Patrioten und reuen Sohn der katho⸗
liſchen Kirche zu erfüllen. So leicht das „Lebensbild“ vollkommen dem
intereſſanten, Herz und er Adel der Geſinnung und Schärfe der Auf
aſſung Ausdruck bringenden „Bildni des Verewigten auf dem Titelblatt.

Verdient der Verfaſſer wegen dieſer Art der Darſtellung die
vollſte Inerkennung ſeiner Leſer, 0 ſind ihm Gelehrte von Fach zu e⸗
ſonderem Danke verpflichtet, weil L ſie n die geheime Werkſtätte menſch—
ichen Schaffens und Erforſchens, wodurch Janſſen ſich 0 ſehr hervorgethan,
einführt. Er macht Uns bekannt mit den nächſten und entfernteſten nläſſen
und Urſachen der ofaſſung ſeiner zahlreichen erke. Hochintereſſant 4

ſcheinen dor allem die Mittheilungen über die Entſtehung der „Geſchichte
des eutſchen Volkes“ 59—61, vgl. auch 2), die wohl ganz
ſein dürften. Möge e8 dem erfaſſer vergönnt ſein, In nicht II ferner
Zukunf dte In Ausſicht geſtellte größere Biographie des Verſtorbenen, für
welche die jetzige die beſte Vorbereitung iſt, folgen zu laſſen

Klagenfurt. Profeſſor Heinrich Heggen
Die prieſterliche Thätigkei des Meſſias, nach dem

Propheten Iſaias (6. XLIXELVII) un gemeinverſtändlicher Auslegung
betrachtet von Dr Wilhelm enz Regensburg, 1892, vorm anz
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ieſe Schrif iſt dem hochwürdigſten Biſchof von Regensburg zun
fünfzigjährigen Prieſterjubiläum gewidmet, welcher Feſtgelegenheit der ge⸗
wählte Stoff ausgezeichnet entſpricht. Denn die erklärten Abſchnitte des
großen Propheten Iu das iefſte und Herrlichſte, Q8 V den Strahlen
des neuteſtamentlichen Prieſterthums Iu das alte Teſtament gedrungen iſt
Die vorliegenden, manchmal nappen Erläuterungen werden nicht ver  —  —
fehlen, zu einer rnſten und innigen Betrachtung des Hohenprieſterthums
eſu hriſti owohl Candidaten des rieſterſtandes, als M Dienſte Chriſti
ergraute Kämpfer Ur das Wort der Weisſagung anzuregen. Anfangs
dürftig, ſchwillt die Erklärung ſichtlich an, die prache wird, beſonders

＋ lebendiger und erhebt ſich ſtellenweiſe zu begeiſternder Darſtellung
(S. ff.); eln überaus kerniges, gedankenreiches Und praktiſches Schluſs⸗
Ort a alles zuſammen, was dieſer prophetiſche Schatz an eiligen ern⸗
odien bietet. Sehr ſchön und ſorgfältig finden ſich die Beziehungen
Neuen Bunde herausgehoben, und hat erade dieſe Seite den Leferentteli
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II ö meiſten angeſprochen. Ich elten bricht freilich daneben die Neigung
des Verfaſſers zu ſeltſamen Bemerkungen hervor, die, enn ſie auch die
Lectüre rfriſchen doch auf den Geſammteindruck ſtörend wirken, was auch
von dem Miſsverhältnis iſchen Text und Noten geſagt werden muſs In
ſprachlicher Beziehung ſind die Bemerkungen üher sustinebunt 31, die
Herleitung von Schabbath 9 * die wiederholte Verweiſung auf die
Vulg A und 104, U., die unbegreiflich iſt, über das
abominatam gentem —*  Ur ebr. 11 zu beanſtanden. Die Erklärung
von G. 51, sSicut haee 3 Urt einen Geſtus des Wegwerfens dare
ſtatt der angeführten Stelle aus Terenz beſſer mit Adelphi ACt. II
hujus 110 faceiam 1. Hocei faciam geſtütz worden, wenn ſie über⸗
haupt die viel näher liegende Ueberſetzung des Ken nit „Schnacke“ verdrängen
könnte, welche ſachlich („Kurzlebigkeit“) und ſprachlich (ugl. das onſt ſtörende
Vergleichungswort) die beſte iſt Miſsverſtändlich iſt 78 der Satz, daſs
auf Seite des größeren Sünders die größere Liebe vorauszuſetzen ſei, S iſt
vielmehr das plus dimittitur zu betonen. Sicher hat Chriſtus Luk
2 2 nicht auf Iſai 54, hingeblickt, da erſterer droht, letzterer tröſtet!
Ein offenbares Verſehen iſt Unten) „Zweck“ ſtatt „Zierde“, un  —

aſſend der Ausdruck „Viſionär“ unten Druckfehler ind nicht all⸗
zuviele; Ausſtattung ſchön Kann auch die Schrift einen mehr concentrierten
Commentar nicht erſetzen, E ird die Monographie doch nicht ohne nütz
iche Anregung un Erhebung des Leſers ſtudiert werden.

In Profeſſor Dr Philipp ohout.
4 Lectionarium. Kleine Ausgabe. Die Epiſteln und Evangelien

der S  onn  — aond Feſttage aus dem römiſchen Meſsbuche überſetzt von
1 Jakob Ecker, Profeſſor der altteſtamentlichen Exegeſe zu Trier
Paulinus⸗Druckerei in Trier. 1889 9u 80 III und 244 Preis

3.— 1.8  S
leber e Entſtehung dieſer Ueberſetzungsarbeit ind über ihre Be

gründung hat der Herr Verfaſſer im Vorworte ſich näher ausgeſprochen.
ESs finden ſich un emſelben manche recht beachtenswerte Bemerkungen über
die Ueberſetzung n den Evangelienbüchern, die beim Gottesdienſte uim Ge⸗
brauche ſtehen (genauer ericopenbüchern) und manchmal dem Seelſorger,
bie den Zuhörern Schwierigkeit bereiten nfolge von Härten und miſs⸗
verſtändlichen Ausdrücken Auch der ruck elbſt aſ manchma zu wünſchen
übrig, zuma bei ſchlecht beleuchteter Kanzel. Das Format iſt enſa gerade
bei olchen Büchern, die öffentli das Wort des Heiles verkünden, nicht

aus dem uge aſſen Die otf des ewigen Königes ſoll ſich
auch uin einer ber das Gewöhnliche erhebenden Form darſtellen. Was aber
noch wichtiger wäre, das iſt der mſtand, daſs die Evangelienbücher, wie
ſie auch un Oeſterreich nicht ſelten verwendet werden, ſelb auf dem Titel
blatte den rakter des Heiligthums vermiſſen aſſen, der un dieſem Buche
ganz beſonders f  ervortreten ſoll und der auch on das religiöſe Buch von
dem profanen ſcheidet, von der weiteren Ausſtattung nicht zu reden, die

Worte Gottes oft die Eigenſchaft der Einfachheit, aber nicht die
würdige und großartige Einfachheit repräſentiert. Es hat darum die Paulinus⸗


